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Der Pränumerationspreis dieſer Blätter, welche wöchentlich 
ö amtlicher und nichtamtlicher 1 
gewöhnlicher Schrift aufgenommen, größere Schrift indeſſen wird nach Verhältniß berechnet. 
onnerſtags bis Mittag 12 Uhr in unferer Expedition, B 
eingehende müſſen bis zur nächſten Nummer zurückgelegt werden. 


teljährlich 12 Sgr. 6 Pf. Inſerate, 


und D 
fpater 


zweimal und zwar Dienftag und Freitag erſcheinen, beträgt vier⸗ 
Art, werden gegen Erlegung von 1 Sgr. die Zeile aus 

Snferate erfuchen wir Montags 
90. Eingang an der Mauer abgeben 2 wollen; 


äckerſtr. % a 
Die Redaktion. 


Reiſebeſchreibung einer Schleſierin in 
Nordamerika. 
(Fortſetzung.) 


Endlich ſahen wir Staͤmme, Aeſte, Seegewaͤchſe, 


bei uns voruͤberſchwimmen, in der Hoffnung, daß wir 
wohl nicht mehr weit vom Lande ſein koͤnnten; am 
23ten Mai gegen Mittag ſahen wir bei ſchoͤnem Wet; 
ter blaue Mändel!) vor uns, welche immer breiter 
wurden. Endlich tönte aus jedem Munde mit voller 
Kehle: Land. In einer Stunde ſahen wir ſchon Berge, 
Bäume und Haͤuſer, und eine Meage Fiſcherboͤte, die 
in zahlloſer Menge auf dem Auſterfang herumflatter— 
ten. Das Schiff ging immer ruhiger; endlich kam 
ein Boot mit Schnelligkeit daher geſegelt, und ein 
Mann in ſchwarzem Frack und Beinkleider ſtieg an 
unſerem Schiffe herauf; es war der amerikaniſche Loz— 
zen); ein geeideters) Mann. Es giebt deren hier 
viele; ſie bringen jedes Schiff von der See in den 
Hafen und fuͤhren ſie auch aus den Hafen wieder in 
die See; in Bremen führte uns desgleichen ein Loz— 
zen in die See, welcher Abends, als wir auf der See 
anlangten, wieder umkehrte. Das Seewaſſer theilte 
ſich ſchon mit dem füßen Waſſer in breiten Straßen, 
und wir konnten von jetzt an Waſſer trinken, ſo viel 
wir wollten. Alles war in ſteter Bewegung und 
jedes freute ſich, als wir Neu Pork vor uns liegen 
ſahen und die ſchoͤnen Landhaͤuſer, die ſich an den Ufern 
hinzogen, die ſchoͤnen Feſtungswerke von Neu Pork, 
die in's Waſſer gebaut waren. Die Gebaͤude von 
Mauerwerk hatten meiſtens den Abputz, wie die Lieg⸗ 
nitzer Regierung. Die Gebaͤude von Holzwerk waren 
mit weißer Farbe und gruͤnen Sommerfenſtern. Hun⸗ 
derte von Dampfſchiffen gehen von einer Stadt zur 
andern; manches Dampfſchiff zieht noch andere gela⸗ 
dene Schiffe mit ſich fort. Man glaubt: es kommt 
eine halbe Stadt auf dem Waſſer an. Wer auf der 
Welt noch was ſchoͤnes fehen will, muß eine Reife 


1) Raͤndchen. 
2 eg 


en. 
3) Vereideter. 


nach Amerika machen; aus Bremen machen viele eine 
Vergnuͤgungsreiſe nach Amerika. Darum dachte ich, 
Herr Gevatter, Sie kaͤmen mit dem Herrn Lieutenant 
und dem Herrn Brauermeiſter und beſuchten uns auch 
einmal. Unſere Freude ſollte groß ſein! In den Ha— 
fen durften wir erſt den andern Morgen einruͤcken, inz 
dem der Direktor erſt Reviſion halten mußte. Sonn— 
tag fruͤh wurden wir des Schiffes entlaſſen und uͤber— 
nachteten in Neu York. Es war mir gar nicht, als 
waͤre ich in einem andern Welttheile, wenn mir das 
nicht fremd vorgekommen waͤre, daß ich unter 20 wei— 
ßen Menſchen, immer wieder einen ſchwarzen ſah. Ein 
ungehenrer Handel und Verkehr findet in Neu Pork 
ſtatt. Montag fuhren wir mit einem Dampfſchiff bis 
nach Albany. Dieſes Schiff war elegant eingerichtet, 
2 Köche und die Bedienung war ſaͤmmtlich von Schwarz 
zen. Von Albany bis nach Nothfchefter*) fuhren wir 
mit dem Karnahlboths); von da mit der Eiſenbahn 
bis Attika, von Attika ließen wir uns bis Oranſche— 
wille“) fahren und am ten Juni gelangten wir vor 
die Thuͤr unſerer Verwandten, wo wir freundlich be— 
willkommt wurden. Es dauerte nicht lange, fo war 
das Haus voll Vettern und Muhmen, lauter Elſaſſer 
aber doch keine Kroitſcher. — Es wurde gleich berath— 
ſchlagt, welcher Platz am beſten fuͤr uns ſei und es 
dauerte auch nicht lange, ſo war der Kauf geſchloſſen. 
Wir kauften einem gebornen Amerikaner oder Jen⸗ 
fen?) genannt, ab; fein Name iſt Wilhelm Spink. 
Das Land beträgt 72 Aecker, welches in Wald, Wie— 
ſen, Acker und Hutung abgetheilt iſt; jede Abtheilung 
hat feine Umzaͤnmung. Der Wald enthält ſchoͤne Zak 
kerbaͤume. Im Anfang Maͤrz wird jeder Baum, der 
die gehoͤrige Staͤrke hat, an einer Stelle angehauen, 
ein Rindel®) eingeſteckt, aus demſelben läuft der Saft 
in ein Küblihen?) wird dann zuſammengetragen, in 
Keſſeln im Walde eingekocht, in Blechſchuͤſſeln gegoſ⸗ 


4) Nordcheſter. 
3 Kanalboot. 
6) Orangeville. 
7) Pankee. 
8) Rinnchen. 
9) Kleiner Kübel. 


fen, erſtarrt kann er wieder geſtoſſen werden, und es 

iſt der ſuͤßeſte braune Farin. Desgleichen kann man 

ſich auch ein Faͤßchen Syrup zuruͤckbehalten. Einen 

ſchoͤnen Aepfelgarten mit 60 Aepfelbaͤumen, 10 Kirſch— 

baͤumen, 6 Krichelbäumen und gegen 30 Johannis 

beerſtraͤuchern haben wir auch. 
(Fortſ. folgt.) 


Warnung. 


Alle diejenigen, welche geſonnen ſein ſollten, in 
dem Luͤbener Stadtblatte etwas zu veroͤffenttichen, ohne 
ihren Namen publik gemacht wiſſen zu wollen, war— 
nen wir hiemit vor der Indiscretion des Redacteurs. 
In Nr. 13 vertheidigt ſich derſelbe gegen einen 
Angriff in Nr. 24 der Sileſia, als habe er die von 
dem Maler Koch der Redaction des Stadtblattes Über; 
brachte Denunciation dem Kaufmann Warmbrunn vor 
deren Abdruck gezeigt, erklärt dies für eine Luͤge und 
richtig gefolgert (alſo doch!) ſei der Verbreiter eines 
ſolchen Geruͤchts ein Luͤgner. 
Darauf entſchuldigt er ſich wie folgt: 
Ich habe weder ihm (dem Einſender) 
noch irgend jemandem einen Verſchwie⸗ 
genheitseid geleiſtet und muß es daher 
san meinem Ermeſſen anheim geſtellt 

leiben, wie weit ich die Verſchwiegen⸗ 
heit treiben will. 

Nun Ihr Leſer und Mitarbeiter des Stadtblattes, 
was ſagt Ihr zu dieſem Charakterzuge des Redak— 
teurs? — Hoͤchſt lächerlich (ſagt Letzterer weis 
ter) iſt es aber in Faͤllen, wie der vorliegende, 
Amtsverſchwiegenheit von einem Redacteur zu fordern. 
Hierin muſſen wir ihm vollkommen beiſtimmen, denn 
erſtens hat der Redacteur kein Amt und zweitens hat 
er uns bereits eelatante Beiſpiele gegeben, daß er nicht 
diskret und verſchwiegen ſein kann. 

Daß der Redacteur und Verleger eines Wochen— 
blattes, deſſen Exiſtenz doch nur von den Abonnenten 
und Intereſſenten abhängt, dem leſenden Publikum ſo 
etwas bieten kann, iſt in der Geſchichte der deutſchen 
Preſſe wohl noch nicht vorgekommen. 

Er giebt mit dieſer Erklaͤrung dem das Stadtblatt 
leſenden Publiko und ſich ſelbſt eine Ohrfeige, die ihm 
ſein lebelang zum Vorwurf gereichen wird und muß. 

Seine Unfaͤhigkeit zum Redacteur zeigt ſich aber 
auch beinahe in jeder Zeile eines von ihm herruͤhren— 
den Aufſatzes. Unter anderem ſagt er in dem 
oben erwähnten Artikel, es wäre unpaſſend für ihn 
dem Denuncianten gegen uͤber ſich zu vertheidigen und 
gleich darauf vertheidigt er ſich damit, daß er ja 
niemandem Verſchwiegenheit gelobt habe! — 

Er will uns aber auch zeigen, daß er Logik weg 
habe, denn richtig gefolgert fei ja der Verbreiter einer 
Luͤge, ein Lügner, Nun ſolche Logik verſteht jeder 
Pickelſchuͤler. 

Von feiner Unfaͤhigkeit richtig zu denken und Schluͤſſe 
zu ziehen nur folgenden Beweis: In einer fruͤhern 
Nummer des Stadtblattes nennt der Redakteur den 
Verfaſſer des Aufſatzes „der Katzenfaͤnger“ einen fre 


des Seilergeſellen 


* 


chen Luͤgner und Verleumder und fordert ihn auf, wenn 
er dies nicht leiden wollte, bei demjenigen ſich zu mel— 
den, welchen er gemeint habe! 

Giebt es in L. keinen Katzenfaͤnger, fo kann nies 
mand gemeint ſein, giebt es aber dort einen Katzen— 
faͤnger, ſo iſt der Verfaſſer jener Skizze doch wohl kein 
Luͤgner und Verlaͤumder! 

Der Herr Redacteur moͤge ſich alſo recht fleißig 
üben, erſt logiſch richtig und ſtyliſtiſch ſchreiben zu ler— 
nen, ſonſt wird kein Menſch mehr das von ihm redi— 
girte Blatt leſen, geſchweige denn darauf abonniren 
wollen! (Eingeſ.) 


Kirchen -Uachrichten. 


Geboren. 

Liegnitz im Januar: Frau des Tiſchlermſtr. Rettinger 
e. T. Im Februar: Frau des Lande und Stadtgerihtsrens 
dant Herrn Süffenguth e. S. Frau des Tadaks⸗Fabtikant 
Ort e“ S. Frau des Gaſthofbeſitzer Jungſer e. S. Frau 
des Tagearbeiter Wunderlich e. S. in des Schneider 
Lindner e. S. Frau des Schankpaͤchter Langner e. T. Frau 
Grunwald e. T. Frau des Sattlermſir. 
Belgardt e. S. Frau des Schneidermſtr. Eisfeld e. T. Im 
März: Unverehl. Thomas e. S. Frau des Inwoh, Berndt 
in Großbeckern e. T. Frau des Muͤhlenbauergehülfe Froͤh⸗ 
lich e. S. Frau des Gruͤnzeughaͤndler Streit e. ©. Frau 
des Inwohner Schmidt in Prinkendorf e. S. Fran des⸗ 
Zimmergeſ. Gruͤttner in Weißenhof, e. Re a 
kergeſ. Zobel daſelbſt e. S. Schuhmachermſtr. Stark e. S. 
Frau des Gaſtwirth Hentſchel e. T. Frau des Buchbinder 
Sachs e. S., ſtarb. Frau des Schneidergeſ. Hirſemann e. 
S. Frau des Schuhmachergeſ. Urban e. S. Frau des Koch 
Sertel e. S. Frau des Handelsm. Jüngling e. S. Roſa 
Rabe e. S. Frau des Kräuter Groll e. T. 

Geſtor ben. 

Liegnitz im Marz; Aelteſter Sohn des Hutmachermſtr. 
Reißner zu Liebenthal, 18 J. 4 M., Lungenentzdg. Einzige 
Tochter der Richling, 3 Ir 8 M., Gehirnentzdg. Jungſter 
Sohn des Uhrm. Reichel, 1 J. 2 M., Krampf u. Schlag. 
Kräutereibeſitzer Dreſcher in der Daͤnemark, 84 J., Alters⸗ 
ſchwaͤche. ohn des Scheermeiſter Kühnel, 1 J. 9 M., 
Krampf und Schlag. Wittwe Foͤrſter, 56 J., Auszehrung. 
Tochter des Tiſchlermſtr. Strieper, 1 3. 1 M., Bruſtentzdg. 
Tochter des Tagearb. Weber, 12 J. 6 M., Leberentzuͤndg. 
Sohn des Tagearb. Schmidt, 1 J. 6 M., Kraͤmpfe. Sohn 
des Inwohner Büttner zu Großbeckern, 7 W., Abzehrung. 
Inwohner Koſchwitz zu Schwarzvorwerk, 65 J., Abzehrung. 


Frau des Gaſthofb. Wähner, 38 J. 2 M., Blutſturz. S. 
des Grünzeughändler Streit, 19 St, Krämpfe. Sohn des 


Maurerpolir Seidel, 1 J. 9 M. Unvereh. Laſſark, 20 J. 
2 M., Abzehrung. Tochter des Maurergef. Wulsdorf, 3.5. 
10 M. 14 T., Sahframpf, Tochter des Tiſchlermſtr. Ret⸗ 
tinger, 2 J. 3 M. 24 T., Abzehrung. 8 
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r Anzeige 

ür die Mitglieder der techniſchen 
| für die Mi ts! fellſchaft. ch 

Die feierliche Beſtattung der irdiſchen Ueberreſte 
unſeres dahingeſchiedenen ehrenwerthen Mitgliedes, 
des Herrn Profeſſors Blau findet Freitag am 2. 
April Punkt 43 Uhr Nachmittags Statt. Verſamm⸗ 


lungsort der deutſche Kaiſer. 
W Der Vorſtand. 


Frau des Mau⸗ 


2 


Durch den am 30. März früh gegen 9 Uhr an 
einem Nervenfieber erfolgten Tod des Herrn Pro⸗ 
feſſor Blau, welchen wir ſeinen vielen ihn hochach⸗ 
tenden Freunden hiermit ergebenſt anzeigen, hat 
die Königl. Ritter⸗Akademie einen durch zehnjährige 
geſegnete Thätigkeit höchſt verdienſtvollen, von ſei⸗ 
nen Schülern dankbar geehrten Lehrer, und wir ſeine 
Mitarbeiter einen Freund von ſeltner Biederkeit und 
einen treu und gewiſſenhaft mit uns wirkenden Col— 
legen verloren, der uns wie ſeinen Schülern gewiß 
unvergeßlich bleiben wird. 

Liegnitz, den 31. März 1847. 

Das Direectorium und das Lehrer⸗ 
Collegium der Königl. Ritter⸗Akademie. 
Nd 
2 Technische Gesellschaft. 2 

Sonnabend am 3. April Vortrag des Hrn. Leh- \= 
© rers Rüfler über das Leben der Bie- 

e nen. Der Vorstand. — 
J e 

Aus dem Nachlaß des verſtorbenen Lieutenant 
v. Wulffen auf Buſchvorwerk ſoll für Rechnung 
der Erben am künftigen 14. April von Vormittags 
10 Uhr und Nachmittags 2 Uhr ab im Gaſthof zum 
grünen Baum in Lüben, folgende Gegenſtände, als: 
Uhren, Tabatieren, Porzellan, Gläſer, Militair-Ef⸗ 
fecten, Geſchirre, Sattel, Gewehre, Gemälde und 
Kupferſtiche, Bücher und ſonſtige kleine fünftliche 
Sachen öffentlich gegen gleich baare Zahlung ver— 
kauft werden. 5 
Es werden Kaufliebhaber dazu eingeladen. 


m 
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I NANNTEN all all, Poll "ll. N A 
- Eonfirmatiousatteite - 
ganz neu und fauber lithographirt, I 
ſind zu haben in der Königlichen 3 
Hof⸗ Wei Bäckerſtraße % 
7 2 R Der ==. 
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Charfreitag, Nachmittag, werden in der Ober— 

irche einige dieſem Tage entſprechende Arien und 
Chöre aus Mendelsſohns Paulus aufgefuͤhrt. 
RF %ꝙͤ——— - 


Die Einholung der bei der Kai- % 
ſerlich Königlichen Polniſchen! 
5 Bank zu Warſchau, auf alte und! 
neue 8 olniſche (Warſchauer)? 
Pfandbriefe vom 1. Mai a. C. $ 
ab auszureichenden, auf fernere! 
; ? SE le neuen Zins⸗ € 
bogen, beſor x 8 
r f R. G. Prausnitzer. $ 
Liegnitz, im März 1847. ö 


Heute Nachmittag 2 Uhr werde ich 
einige Scheffel, am Kretſchamſtege, 
hinter der Daͤnemark, gelegenen Ak⸗ 
ker öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden 
dazu eigeladen. Zuſammenkunft und 
die nähern Bedingungen an Ort und 
Stelle. S. Richter, 

gerichtl. Bevollmaͤchtigter. 

2 Liegnitz, den 1. April 1847. 
Für Gärtner und Blu⸗ 
menfreunde. 

Hierdurch zeige ich ergebenſt an, daß ich für das 
Haus Adolph Friedrich Haage in Erfurt, 
welches bekanntlich die vorzüglichften Blumen- und 
Gemüſeſämereien liefert, Aufträge entgegen nehme, 
und fur die prompteſte Ausführung derſelben ga— 
antire. 0 
5 Preteptt ie ertheile ich gratis. 

SE Hilde ber an d, N 
in Liegnitz, Frauenſtraße No. 522, 


— — — — — NGEEBENGS EERAEREN 
VIII NND 2 
SERIE 
e Geſchäftseröffnung. mem 
Hiermit erlaube ich mir die ergebene An- 
Je zeige, daß ich unter dem heutigen T i 
4 ge, ö heutigen Tage, in 
5 
. 
R 


0 
3 meinem Haufe Burgſtraße Nr. 325. unter 8 
5 der Firma Ewald Helmich, mein Spe- % 
zereiz, Material-, Tabak- und Cigarrenge- 5 
ſchäft eröffne, verbinde zugleich an ein hoch» 5 
“ geehrtes Publikum biefiger Stadt und Um- % 
IR gegend die ganz ergebenſte Bitte, mich mit 3% 
% recht zahlreichen Aufträgen beehren zu wol⸗ 
N len, und verſpreche dabei die reellſte Bedie— 
995 nung, ſo wie zeitgemäße Preiſe. 7 a 
„Mein Beſtreben werde ich jederzeit dahin 
R richten, mich des zu ſchenkenden Vertrauens 
0 würdig zu zeigen. 
Day Liegnitz am 30. März 1847. 
0 1 Ewald Helmich. 
PB. RRAENEREREREREN 
Meinen geſchaͤtzten Kunden hiermit die erge— 
bene Anzeige, daß ich vom 2. April ab nicht mehr am 
großen Ring, ſondern in meinem Hauſe, Frauenſtraße 
No. 523. wie bisher Gekoͤrne, Saͤmereien, Gruͤnzeug 
u. ſ. w. verkaufen werde, und bitte mich auch ferner 
mit Ihren Vertrauen zu beehren. J. C. Fiſcher. 


Fenſter⸗ und Bilderglas⸗Verkaufs⸗ 
Anzeige. 

Durch bedeutende Zuführen von in- und auslän⸗ 
diſchem Bilder- und Fenſterglaſe bin ich in den 
Stand geſetzt, allen an mich ergehenden gütigen 
Aufträgen zu genügen; desgleichen in Doppel und 
Dachglaſe. Auch erhielt ich ſchön gemuſterte weiße 
und Farbentafeln, beſonders iſt ſeiner Feſtigkeit und 


1 


fhönen Spiegels das belgiſche Glas zu empfehlen. 
Auch führe ich gefaßte Glaſerdiamante, Fenſterblei, 
Spiegel» und Goldleiſten. Ich verkaufe ſowohl in 
ganzen Kiſten als einzelnen Tafeln und verſpreche 
ſtets die billigſten Preiſe. Semmler, 


wohnhaft Beckerſtr. Nr. 94. 
Zum heutigen Tage empfiehlt feinen wohl- 
Pfefferkuͤchler und Conditor. 
4 A des Herrn Kittelmann, zwei Trep⸗ 


Liegnitz, den 1. April 1847. 
ſchmeckenden Blumenhonig 
ESS 881 
Den och. Dr. Hamburger. 


SSTSSSSTSCTTET 
Earl Müller, 
Ich wohne jetzt am großen Ninge im 


Den verehrten Goͤnnern, welche bisher in meiner 
Bibliothek leſen, zeige ich hiermit ergebenſt an, daß 
vom 1. April d. J. dieſelbe ſich auf der Burgſtraße 
im Hauſe des Kaufmann Herrn Zachler befindet, 
deshalb ich die Bitte hinzufuͤge mich wie fruͤher mit 
Ihren Wohlwollen zu erfreuen. a 

Amalie Blumenthal. 


— 


Mein neu erbautes Wohnhaus nebſt Garten, iſt 
aus freier Hand baar zu verkaufen. For ſſt er 
in Carthaus. 


Ich wohne jetzt Mittelſtraße Nr. 426. empfehle 
ugleich gute Tabake und Cigarren zu billigen Prei- 
In. Otto Simmel. 


Anzeige 
Sonntag den 4. April werde ich nahe am Glo⸗ 
auer Thore meinen Garten nebſt Kegelbahn wie: 
25 eröffnen, wozu ich meine Mitbürger und Freunde 
ganz ergebenſt einlade. Scha ge. 


eee a SE nA 
In meinem Haufe No. 118. Hainauerſtraße iſt 
die Bell⸗Etage, beſtehend in 5 Stuben nebſt Zube— 
hör, ſo wie im Hinterhauſe mehrere kleine Stuben 
zu Johanni zu vermiethen. 
Wilhelm Knebel. 


Mittelſtraße No. 428 iſt die erſte Etage, beſte⸗ 
hend aus 5 Piecen zu Johanni, und eine Wohnung 
in der 2. Etage mit Alkove und heller Küche gleich 
zu beziehen. Klemt. 


„ AFT SoSe a en a 
Mittelſtraße Ro. 401 iſt ein freundliches gut aus, 
möblirtes Zimmer nebſt Schlafkabinet, auf der Son; 
nenſeite gelegen, bald zu beziehen. 
Am großen Ring No. 168 ſind noch zwei große 


reundliche Stube ö b 5 
1 vermiethen. n vornherans, nebſt allen Zubehör 


Liegnitz, Sonntag den K. April 1847: 
achmittag⸗Concert 


im 
Wintergarten. 
Anfang 3 Uhr. ; 


Sonntag, den 4. d. M.: 
Abend⸗Concert 


im 
deutſchen Kaiſer. 
Anfang 7 Uhr. 


Montag, den 5. d. M.: 
Nachmittag⸗Concert 


im 
Badehauſe. 
Anfang 3 Uhr. f 


Dienſtag, den 6. d. M.: 
Nachmittag» Concert 


Im 
Wintergarten. 
Anfang 3 Uhr. 


Unter den in dieſen Concerten zur Aufführung 
kommenden Muſikſtücken befinden ſich: 
Ouverture „Hero und veander“ von J. Rietz. 
Variationen für die Trompete von Kummer, 
vorgetragen von Herrn Reichmuth. 
Fantaſie für die Violine von Fr. Schubert, 

vorgetragen von Herrn Fiſcher. 


„Die naͤchtliche Heerſchau.“ 


Tongemälde von Joſ. Gungl. Bil ſe. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Mar; Barom. Th. n. R. Wind. Wetter. 
30. Früh 270,75,“ f 45° rear Trübe, dann 
| ö Se 
- 3 er, 
ittag 27,5“ 3,50 5 onnenſchein 
„Mittag 8 | 7 33 NE S Noten. 
l 
31. Fruͤh 27%“ 15 WSWꝭ̃ eiter. 
oh her Bewoͤlkt 
„Mittag 27/3,5““ Wind 


3 S. 
q 


ten. Herrn P. or prim. B. Ds 
ER a COHEHAFIEn 
RN Aufnahme finden, * Ir de 


